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gungsfähigkeit ist. In der Zusatzerhebung gaben 40% der 
Unternehmen an, dass Lernaktivitäten, die an den typi-
schen Arbeitsplätzen stattfinden, und neben der Arbeit 
zusätzliche Zeit benötigen, sehr stark (7%) oder eher 
stark (33%) verbreitet waren. Mit insgesamt 47% noch 
etwas verbreiteter waren Lernaktivitäten in der arbeits-
platznahen Umgebung der Beschäftigten, also an Orten, 
an denen sie sich während des Arbeitsprozesses oder in 
kurzen Pausen (z. B. Aufenthalts- und Besprechungsräu-
me, Teeküchen, Flure vor dem Arbeitsplatz) aufhalten. 
In sechs von zehn weiterbildenden Unternehmen waren 
Lernaktivitäten am Arbeitsplatz, die keinerlei zusätzliche 
Zeit benötigen, weil sie als Nebeneffekt unmittelbar bei 
der Ausführung der Arbeit entstehen, sehr stark (10%) 
oder eher stark (48%) verbreitet. Dabei stand in 41% der 
Unternehmen mit solchen Lernaktivitäten die Erweite-
rung von Kenntnissen und Fertigkeiten im Vordergrund, 
29% setzten auf die zunehmende Routine, die die Be-
schäftigten mit der Zeit schneller und besser macht. Für 
30% hatte beides die gleiche Bedeutung. Insgesamt zeig-
te sich aber, wie schwierig es ist, in einer standardisierten 
Befragung Informationen über das arbeitsintegrierte 
Lernen abzufragen. Offenbleiben muss z. B., was genau 
unter den verschiedenen Formen des Lernens am Arbeits-
platz zu verstehen ist, wie diese informellen Lernprozesse 
ausgestaltet werden, ob diese intendiert sind (handelt es 
sich um beabsichtigte Lernprozesse oder um Lernen en 
passant?) oder ob von anderen Personen (z. B. Kollegin-

nen/Kollegen oder Vorgesetzten) gelernt wird oder die 
Beschäftigten sich selbst etwas beibringen. 

Zur Bedeutung von Lernen im Arbeitsprozess 

Die Betriebsfallstudien ermöglichen eine vertiefende 
Analyse der eingesetzten Lernformen. Im Rahmen der 
Interviews und Dokumentenanalysen wurden Angaben 
zu den verschiedenen Lernformen, ihren Inhalten und 
Ausprägungen gemacht. Es zeigte sich, dass die forma-
le Weiterbildung in Form von Kursen, die zu offiziell 
anerkannten Zertifikaten führt, zwar weiterhin eine 
Bedeutung hat. Auch non-formale Kurse, die organisiert 
und intentional strukturiert umgesetzt werden, haben in 
den in die Fallstudien einbezogenen Unternehmen wei-
terhin einen hohen Stellenwert. Es wurde jedoch auf der 
anderen Seite sehr deutlich, dass das informelle Lernen 
im Arbeitsprozess gerade in Zeiten der Digitalisierung in 
all ihren verschiedenen Ausprägungen und Dimensionen 
an Bedeutung gewinnt. Das heißt, die mit den neuen 
Techniken einhergehenden arbeitsorganisatorischen Ver-
änderungen bedingen durchaus Veränderungen in der 
Art und Weise, wie die Weiterbildung und das Lernen in 
Unternehmen vonstattengehen. 

Schaubild C4.1-1: Anteil weiterbildender Unternehmen, die die jeweilige Lernform anbieten 2015 (in %)
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